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Tagung des Fachkreises Versicherungsrecht 

Deutscher Verein für Versicherungswissenschaft 

Dr. Joachim Grote | Frankfurt a.M. | 22.06.2015 

Solvency II in der Rechtsanwendung - 

VAG 2016: Verhältnis zum 

Versicherungsvertragsrecht in der 

Lebensversicherung – zur Überschussbeteiligung 
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Agenda 

□ Einführung 

□ Möglichkeiten der Spreizung der Überschussbeteiligung  
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Einführung 

□ Solvency II und das lang anhaltende Niedrigzinsumfeld stellen die 

Lebensversicherer bzgl. ihrer Garantiezusagen und des Verhältnisses 

zur Überschussbeteiligung vor neue Herausforderungen 

□ Garantiezusagen wirken sich auf die Eigenkapitalsituation aus 

□ Niedrigzinsumfeld bestimmt Anlagepolitik und lässt 

Überschussbeteiligung sinken 

□ Hufeld kündigt „Manndeckung“ von mehr Versicherern an und fordert 

neue Lebensversicherungsprodukte 

□ Versicherer entwickeln „neue Klassik-Produkte“, bei denen der 

Mechanismus zwischen Garantie und Überschussbeteiligung z.T. 

geändert wird und die Entwicklung der Aktienmärkte die Höhe der 

Versicherungsleistung vermehrt beeinflusst 
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Einführung 

□ Zinszusatzreserve: 2011 eingeführt und mittlerweile (2014) auf rund 

21,2 Mrd. € angestiegen soll spätere Finanzierung der 

Garantiezusagen sicherstellen; die aus späterer Auflösung dieser 

Reserve entstehenden Erträge kommen den Versicherten zugute  

□ in Form einer Überschussbeteiligung oder 

□ bei Andauern des Niedrigzinsumfeldes durch die Erfüllung der 

garantierten Verzinsung der Verträge 

 

□ Teilkollektivierung der RfB: 2015 eingeführt, soll für mehr 

Generationengerechtigkeit führen 

 

=> auch so wird in den Mechanismus zwischen Garantiezusage und 

Überschussbeteiligung eingegriffen 
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Einführung 

Ist eine „Spreizung“ der Überschussbeteiligung (d.h. eine Differenzierung 

nach der Höhe des jeweiligen Rechnungszinses) als weitere Entlastung 

für Lebensversicherer möglich oder sogar geboten? 

 

□ Gleichbehandlungsgrundsatz geregelt in § 11 Abs. 2 VAG (künftig  

§ 138 Abs. 2 VAG-2016) 

„Bei gleichen Voraussetzungen dürfen Prämien und Leistungen nur 

nach gleichen Grundsätzen bemessen werden.“ 

 

□ Mit diesem Gleichbehandlungsgebot soll verhindert werden, dass 

einzelne Versicherte oder Gruppen von Versicherten zu Lasten 

anderer trotz gleicher Zusage auf Gewinnbeteiligung bevorzugt 

werden 
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Einführung 

□ Die BaFin sah 2004 in der „Spreizung“ der Überschussbeteiligung 

aber noch einen Verstoß gegen das Gleichbehandlungsgebot  

(s. Pressemitteilung der BaFin v. 01.04.2004) 

□ Die BaFin hielt es für unzulässig, dass Lebensversicherer die 

Absicherungskosten für ihre Garantiezusagen auf die einzelnen 

Rechnungszinsgenerationen aufschlüsselten, um so die 

Überschussbeteiligung zu beeinflussen.  

□ Die „risikoadjustierte Gesamtverzinsung“ stelle eine unzulässige 

Ungleichbehandlung der Versicherungsnehmer dar (§ 11 Abs. 2 

VAG - künftig § 138 Abs. 2 VAG-2016). 

□ Dafür gäbe es auch keine vertragliche Grundlage  

=> Missstand 
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Einführung 

Ist eine Ungleichbehandlung aber auch noch im Hinblick auf das 

heutige Niedrigzinsumfeld gegeben? 

□ 2004 lag die durchschnittliche Gesamtverzinsung noch oberhalb 

des höchsten Höchstrechnungszinses von 4 %. Hier hätten bei 

einer Spreizung der Überschussbeteiligung Neuverträge mit 

niedrigerem Rechnungszins überproportional von Überschüssen 

aus Kapitalanlagen aus der Vergangenheit profitiert. 

□ Überschüsse werden heute über die Zinszusatzreserve 

vornehmlich für Bestände mit hohem Rechnungszins gebildet. 

Unklar ist, ob Bestände mit aktuellem Rechnungszins davon 

später profitieren werden. 

□ Bei der Schlussüberschussbeteiligung findet eine Spreizung der 

Überschussbeteiligung schon heute (zu recht) unbeanstandet fest. 

□ Die neuen Garantieprodukte einzelner Lebensversicherer spreizen 

die Überschüsse ebenfalls für bestimmte Bestände. 
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Einführung 

□ Sukzessive Absenkung des Höchstrechnungszinses:  

□ bis zum 30.06.1994: 3,5%,  

□ dann ab 01.07.1994 zunächst Anhebung auf 4%,  

□ zum 01.07.2000 erste Absenkung auf 3,25 %,  

□ danach folgen weitere Absenkungen in immer kürzeren Abständen: 

□ zum 01.01.2004 auf 2,75 %,  

□ zum 01.01.2007 auf 2,25 %, 

□ zum 01.01.2012 auf 1,75%,  

□ zum 01.01.2015 auf 1,25 % (LVRG) und 

□ zum 01.01.2016 evtl. auf 0,75 % (in der Diskussion). 

□ Absenkungsmechanismus durch niedrige Verzinsung von 

Staatsanleihen vorgegeben. 
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Agenda 

□ Einführung 

□ Möglichkeiten der Spreizung der Überschussbeteiligung  
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Spreizung der Überschussbeteiligung 

 

□ BaFin hat recht, dass Absicherungskosten nicht nachträglich die 

Überschussbeteiligung beeinflussen können 

□ Aber: Absicherungskosten müssen bei Ausgestaltung von neuen 

Produkten berücksichtigt werden und können so auch Alt-Bestände 

betreffen 

□ Der Weg: Bedingte Garantien 
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Spreizung der Überschussbeteiligung 

 

Garantie abhängig von der Überschusssituation 

□ im Neugeschäft werden künftig (ggf. zwei grundsätzlich vergleichbare) 

Produkte angeboten, bei denen  

□ das eine mit einer mit dem Höchstrechnungszins (HRZ) kalkulierten 

Garantie ausgestattet ist und  

□ das andere mit einer mit einem Rechnungszins in Höhe von 0 % 

kalkulierten Garantie 

□ das andere Produkt enthält aber zudem eine „bedingte Garantie“ 

dahingehend, dass bei entsprechender Überschusssituation 

zunächst bevorrechtigt vor dem anderen Produkt (und ggf. vor 

dem Alt-Bestand) Überschüsse bis zu einem Rechnungszins in 

Höhe von „HRZ + (z.B.) 0,3 %“ zugeteilt werden 

□ Der danach verbleibende Überschuss wird gleichmäßig auf beide 

Produkte (ggf. inkl. Alt-Bestand) verteilt 
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Spreizung der Überschussbeteiligung 

 

Garantie abhängig von der Überschusssituation 

□ eine so begründete (andersartig) gespreizte Überschussbeteiligung 

rechtfertigt sich mit Blick auf § 11 Abs. 2 VAG (künftig § 138 Abs. 2 

VAG-2016) durch die unterschiedliche Produktgestaltung auf der 

Leistungsseite 

□ dass dies ein ausreichender Grund auch aus Sicht der BaFin sein 

kann, ist mit Blick auf eine BaFin-Veröffentlichung aus 2004 (VerBaFin 

Juli 2004) und eine BaFin-Auslegungsentscheidung vom 10.11.2006 

zu begründen. 
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Spreizung der Überschussbeteiligung 

 

Garantie abhängig von der Überschusssituation 

□ diese leistungsbezogene Differenzierung rechtfertigt eine 

Ungleichbehandlung bei der Überschussbeteiligung auch bezogen auf 

den gesamten Bestand  

Gründe:  

□ die VN „verzichten“ erstens bei dem anderen Produkt auf den 

garantierten HRZ, um sich so eine bevorzugte Überschuss-

beteiligung zu sichern, wenn die Überschusssituation des VU das 

zulässt.  

□ zweitens kann sich der Alt-Bestand auch gegen einen steigenden 

HRZ nicht wehren und Neu-Bestände haben ältere höhere HRZ zu 

akzeptieren. 

□ Neu-Bestände finanzieren Alt-Bestände bei einer durchschnittlichen 

Gesamtverzinsung unterhalb des höchsten HRZ bereits heute 

überproportional. Kollektives Sparen wird so ungerecht. 
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Spreizung der Überschussbeteiligung 

 

Garantie abhängig von der Überschusssituation 

□ Dabei sind zwei Unterarten einer bedingten Garantie denkbar:  

1) die Zuteilung im „Soweit-Modus“ 

□ d.h. bevorzugte Überschussbeteiligung nach der Formel „HRZ + 

(z.B.) 0,3 %“ erfolgt bis zu der Höhe, bis zu der sie aus den 

Überschüssen finanziert werden kann.  

□ Kann eine Überschussbeteiligung nach dieser Formel nicht in voller 

Höhe finanziert werden, erhalten die VN dieses Produktes alle 

Überschüsse, während die anderen VN mit garantierten HRZ von 

höher 0 % in dem betreffenden Jahr leer ausgehen. 
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Spreizung der Überschussbeteiligung 

 

Garantie abhängig von der Überschusssituation 

2) die Zuteilung im „Sofern-Modus“ 

□ d.h. die bevorzugte Überschussbeteiligung nach der Formel „HRZ + (z.B.) 

0,3 %“ erfolgt nur dann, wenn sie vollständig aus den Überschüssen 

finanziert werden kann.  

□ Kann eine Überschussbeteiligung nach dieser Formel nicht in voller Höhe 

finanziert werden, erhalten die VN dieses Produktes keine bevorzugte 

Überschussbeteiligung, sondern die vorhandenen Überschüsse werden 

gleichmäßig auf alle VN verteilt. 
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Spreizung der Überschussbeteiligung 

 

Garantie abhängig von der Überschusssituation 

□ Wird diese Produktidee auf den gesamten Bestand angewendet, 

wäre die Überschussbeteiligung in drei Schritten wie folgt 

vorzunehmen: 

□ Zunächst werden die garantierten Höchstrechnungszinssätze den 

jeweiligen Beständen „aus den vorhandenen Überschüssen“ 

bedient.  

□ Danach werden die Bestände bedient, die einen garantierten 

Rechnungszins von Null Prozent und einen nur bedingt garantierten 

Rechnungszins von „HRZ + (z.B.) 0,3 %“ haben, wenn bzw. soweit 

entsprechende Überschüsse vorhanden sind.  

□ In einem dritten Schritt werden schließlich die verbleibenden 

Überschüsse gleichmäßig auf alle Bestände verteilt. 
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Vielen Dank für 

Ihre Aufmerksamkeit 
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Zum Referenten 

Dr. Joachim Grote 

Rechtsanwalt/Partner 

 

Theodor-Heuss-Ring 13-15 

50668 Köln 

Telefon: 0221/944027-41 

grote@bld.de 

Dr. Joachim Grote ist Fachanwalt für Versicherungsrecht. 

Er ist seit 2001 als Rechtsanwalt bei BLD tätig und seit 

2004 dort Partner. Seine Tätigkeitsbereiche umfassen 

insbesondere das Versicherungsaufsichtsrecht und das 

Personenversicherungsvertragsrecht sowie die 

Produktentwicklung in allen Sparten. Er ist Lehrbeauftragter 

der Universität Münster sowie Mitglied im Deutschen Verein 

für Versicherungswissenschaft und im Verein zur Förderung 

der Forschungsstelle für Versicherungswesen – Universität 

Münster e.V.  
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Köln 
Theodor-Heuss-Ring 13-15 | 50668 Köln 

Tel  +49 221 944027-0 

Fax +49 221 944027-7 

München 
Karlstraße 10 | 80333 München 

Tel  +49 89 545877-0 

Fax +49 89 545877-77 

Frankfurt/Main 
Stephanstraße 3 | 60313 Frankfurt/Main 

Tel  +49 69 920740-0 

Fax +49 69 920740-40 

Berlin 
Grolmanstraße 36 | 10623 Berlin 

Tel  +49 30 886269-0 

Fax +49 30 886269-29 

Karlsruhe 
Reinhold-Frank-Str. 58 | 76133 Karlsruhe 

Tel  +49 721 869776-0 

Fax +49 721 869776-20 

BLD International 
Einzelheiten zu BLD International 

finden Sie unter: 

http://www.bld.de/weltkarte.html 

 

Standorte 


